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Von einem Fluge durch die Schweiz.
(Eine Luftreise mit Chefpilot Walter Mittelholzer.)

Von A. Steinmann.

Jetzt,
da ich unter meiner kleinen Lampe sitze, in der stillen

Heimlichkeit des rauhen Novemberabends, ist es mein
Vergnügen, zurückzudenken an den Flug durch die Schweiz. Chefpilot

Walter Mittelholzer hatte mich mitgenommen; ich saß als
Gast neben ihm, pumpte Benzin, beobachtete seine Manipulationen
und stellte mir vor, wir flögen nicht über die Aare, sondern über
den Nil, nicht über den Hallwilersee, sondern über den Tanganikasee.

Würde mich der Afrikaflieger fragen, ob ich mit ihm wolle
quer durch — durch Asien z. B. — antwortete ich: Selbstverständlich,

mit Vergnügen. Aber vorläufig bin ich noch an meinem
Tisch und habe mir eine Pfeife angezündet. Nicht um Stimmung
in mir zu wecken, sondern weil es mir wohl zumute ist. Ich
sehe vor mir das geschäftige Treiben auf dem Flugplatz Dübendorf,

das elegante Verkehrsflugzeug, die Abfahrt einer großen,
steifen Passagiermaschine nach England, den Start des deutschen
Flugzeuges, an dem drei Motore arbeiteten. Alles war
selbstverständlich, sachlich und betriebstechnisch wohl geordnet. Das

Fliegen von Ort zu Ort, von Land zu Land ist heute eine rein
reale Verkehrsangelegenheit. Wir müssen es von der Schwarm-
poesie trennen. Was schön ist an einer Luftreise, kann nicht
ausgedrückt werden in begeisterten Sätzen, in Ausrufen Ah! und Oh!
Ja, ich glaube jenen, die im Ueberschwange sich ergehen, wenn
sie vom Fliegen berichten, nicht immer. Denn wenn sich an uns
Fausts Sehnsucht erfüllt, mit dem Kranich der Sonne zustreben
zu können, dann haben wir dafür der Technik zu danken. Der
Sieg des Menschen über die Luft ist das Ergebnis strenger Formeln,
ist Gewinn aus Mathematik und Physik. Diese Wissenschaften
verlangen ein klares Wort: lassen wir den beseelten Motor in
Ekstase kommen. Uns bleibt immer noch die Freude, von
gefesselten Explosionen über die Erde getragen zu werden. Der
Propeller rast, die Maschine rollt, der Vogel steigt, schwebt! Das
ist der grosse Augenblick! Dann schaukeln wir auf den Wellen
des Windes, durchstoßen wir die Dünung — die fibrierenden
Flügel tragen uns hinaus in den Raum. Unter uns dehnt sich der
grüne Schoß der mütterlich gesegneten Erde. Vom Sommerhauche
voll ist die Luft. Nicht nur Schwalben kreuzen in ihr — auch die
Menschen sind flügge geworden und haben unter sich gelassen,
was blüht und verblüht. Zwischen Himmel und Erde ist nur
noch Licht; da gibt es keinen Schatten mehr. Woran wollte er
haften bleiben können

Aus den dunkeln Adern der Erde quillt der Stoff, der in den

winzigen Kammern des erzenen Motors explodiert und dabei die
Kraft freigibt, mit der wir der Anziehungskraft der Erde trotzen.
Aus Stahl und Kupfer, den Schätzen aus tiefen Schächten, baut
der Ingenieur ein ruhlos schaffendes Herz in den beflügelten
Maschinenkörper. Dädalus schuf kunstvoll aus den Federn der
Vögel dem Menschen die ersten Flügel; mit Wachs verband er
die Spulen untereinander. Was Kraniche und ziehende Störche
von sich geschleudert hatten, wob der Mensch zu Flügeln, damit
er nahe der Sonne sei.

Metallene Flügel hat der moderne Mensch unter mächtigen
Walzen geformt. Das trübe Oel der Erde, gebraut überm Feuer,
das einst Feuer der Sonne war, wird entfesselt durch den kleinen
Funken, den ein Magnet zu wecken vermag — es ist etwas Wunderbares

um diese Geheimnisse, und deshalb ist der Flug so
überwältigend. Nicht weil wir in der Luft dahin fahren, sondern weil
die Erde selbst die Mittel beut, mit denen wir ihr entrinnen.

*

Ich denke zurück an die Stunde, da ich zum erstenmal vom
Boden mich löste und in leicht gebautem Flugzeuge über der
Heimat dahinzog. Es war vor zehn Jahren, und Kunkler jagte mit
der Maschine gegen den Föhn. Das Gestänge und die Drähte
zitterten und surrten. Durch schwere Wellen stampfte der Doppel¬

decker, und unter uns leuchteten Schneefelder und Flüsse, und in
der Ferne blaute der See.

Dann jener hohe Flug hinein in den Novemberabend! Köpke
steuerte das schwere Wasserflugzeug. Am Osthorizonte brannte
das Ferwallgebirge. Hinter den Rätischen Alpen herauf ragte
bereits der Erdenschatten. Unter uns, schon nächtlich gestimmt,
die Höhen und Tiefen des Algäus. Die Sonne sank, und schwarz
war der See, als wir über ihn dahinjagten zum Leuchtfeuer des

Hangars.
Ein andermal kreisten wir über sommerlich schönem Land.

Der Rhein fiel wie flüssiges Silber über die Felsen bei
Schaffhausen; Kornfelder glichen goldenen Teppichen, hineingelegt in
das grüne Mosaik aus Wiesen, Kleeäckern und Wäldern. Der
Himmel war grünblau, nirgends eineWolke, überall nur Licht, Licht!

Diese Flüge kamen schönen Spaziergängen gleich, doch Reisen
waren sie nicht. Eine Reise hat ein bestimmtes Ziel und ist trotz
aller Freiheit dennoch eine geregelte Ortsveränderung; sie ist eine
rein sachliche Begebenheit.

Dadurch unterschied sich der Flug mit Mittelholzer von den
früheren Luftfahrten. Das bestimmte Ziel war Genf. Es hieß
Dübendorf ab 17 30, nicht früher und nicht später. Die Passagiere
stiegen ein, genau wie sie in einen Eisenbahnwagen steigen. Der
Pilot war Verkehrsbeamter wie ein Lokomotivführer. Es galt, eine
genau vorgeschriebene Route einzuhalten. Und dennoch —
dennoch war die Luftreise von so hohem Reize, wie das eine
andere Reise nie sein kann. Ich bin durch die endlosen Ebenen
des Baltikums gefahren, durch Ungarns Kornland; ein Schiff trug
mich Tag und Nacht über die See; mit 120 km sausten wir auf
Flanderns Automobilstraßen dahin — doch überall das
Gebundensein an Erde und Wasser. Neben Mittelholzer aber flog
ich hinein in den schönsten Maienabend. Gewitter zogen übers
Land; auf den Flügeln der Maschine tanzten einmal scharf daher-
getriebene Eiskörner, und wie Nadeln kamen Regentropfen
wagrecht durch die Luft, Ausläufer schwarzer Wolken, die schon im
Norden standen; sie zogen Regenschleier nach sich und diese
glichen mächtigen Schleppen aus braun-goldenen Floren. Denn
im Westen stand die Sonne über gigantisch aufgewühlten Wolken
und ihre Strahlen woben sich in die grauen Schauer. Der Donner
war zu vergleichen dem dumpfen Schlag eines Webstuhles. Hinter
Wolkenbarrieren erhoben sich die Eisberge der Alpenketten; die
Gletscher schienen aus der Luft herab zu hängen. Zu ihren Füßen
gingen verborgene Täler im Schatten unter. Wer einmal im Flugzeug

gereist ist, weiß, daß die Landschaft, über der man schwebt,
jedes Relief verliert. Hügel lösen sich auf, zerrinnen; Täler
verschwinden. Wir sehen nur noch das Band der besonnten Seite
und neben dieser die Schatten der dem Lichte entrückten Hänge.
Was sich unter uns dehnt und weitet, ist eine riesige Landkarte
mit natürlicher Reliefbeleuchtung. Wir fliegen über die Schweizerkarte:

Maßstab 1:1.
Aber diese Fülle von Farben! Dieser sich nie erschöpfende

Wechsel von Hell und Dunkel. Wir können nicht mehr sagen:
hellgrün oder sattgrün oder dunkelgrün — die Skala dieser Farbe
allein geht durch Oktaven. Ich darf wohl bei der Musik die
Bezeichnung holen, denn auch die Farben pflegt man Töne zu

nennen, auch die Farben klingen zusammen. Eine Landschaft
kann bald auf Moll, bald auf Dur gestimmt sein, Moll — wenn
die Sonne überm leisbewegten Kornfelde leuchtet, Dur — wenn
schwere Wälder aus einer Schlucht heraufsteigen.

Hoch überall dem Klang aus den Farben rauscht der Propeller,
pfeift dieaufgewühlte Luft; unter demschützenden Mantel des Motors
schaffen mit ausgerechneter Exaktheit die Ventile; ein jeder Kolbenhub

eine Explosion, und jede Explosion hetzt die Kurbel, hetzt
sich selbst. Der Motor ist ein Wunder, so selbstverständlich seine
Beschaffenheit und Arbeit uns anmuten. Manche, die übers Land
fliegen, preisen den Blick in die Tiefe; aber mehr noch als das

Hinunterschauen auf das unter uns dahingleitende Land, fesselt

mich stets der Motor. Er singt ein Lied, für das ich keine Worte
finden kann. Wenn die Maschine über Berggüter fliegt, schauen
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Von einem àrck 6ie Lckwà.
(Line buktreise mit Lbelpilot Walter Nittelbol^er.)

Von 2l. L/àm-?/!/?.

îàt, ka ick unter meiner kleinen Kämpe sike, in cler stillen
^ Delmbcbkeit kes rauben Klovemberabenks, ist es mein Ver-
gnügen, ?urück?ukenken an clen blug kurcb kie Lcbwei^. Lkek-
pilot Walter Nittelbol^er batte miclr mitgenommen; ick sak als
Oast neben ikm, pumpte ben^in, beobacktete seine Nanipulationen
uncl stellte mir vor, wir Kögen nickt über clie àre, sonkern über
clen Klil, nickt über clen llallwilersee, sonkern über clen langanika-
ses. Würke mick cler ^krikaklieger fragen, ob ick mit ikm wolle
quer clurck — clurck ^sien IZ. — antwortete icb: Lelbstverstänk-
kck, mit Vergnügen, /^ber vorläufig bin ick nock an meinem
liscb uncl babe mir eine pkeike ange^ünket. blickt um Ltimmung
in mir ?u wecken, sonclern weil es mir wokl Zumute ist. Ick
seke vor mir kas gescbäktige lreiben auk clem blugplà Düben-
bork, kas elegante Verkebrsklug^eug, clie ^bkabrt einer groben,
steifen passagiermascbine nack bnglank, ken Ltart cles cleutscken
blug^euges, an kem clrei Notare arbeiteten. ^Iles war selbst-
verstäncllick, sacklick unk betriebstecknisck wokl georclnet. Das

bliegen von Ort zm Ort, von bank ?u bank ist lieute eine rein
reale Verkekrsangelegenkeit. Wir müssen es von cler Lcbwarm-
poesie trennen. Was sckön ist an einer buktreise, kann nickt aus-
geclrückt werken in begeisterten 8àen, in Ausrufen /^k! uncl OK!
^a, ick glaube jenen, clie im bleberscbwange sick ergeken, wenn
sie vom bliegen berickten, nickt immer. Denn wenn sick an uns
bausts Lebnsucbt erfüllt, mit clem Kranicb cler Lonne Zustreben
?u können, kann kaben wir kakür ker lecbnik ^u kanken. Der
Lieg kes Nenscben über kie bukt ist kas Ergebnis strenger bormein,
ist Oewinn aus Natbematik unk pb^/sik. Diese Wissenscbakten
verlangen ein klares Work lassen wir ken beseelten Notor in
bkstase komnien. bbrs bleibt immer nock kie breuke, von ge-
fesselten bxplosionen über kie brke getragen ?u werken. Der
Propeller rast, kie Nascbine rollt, ker Vogel steigt, sckwebt! Das
ist ker grosse Augenblick! Dann sckaukeln wir auk ken Wellen
kes Winkes, kurcbstoken wir kie Dünung — kie fibrierenken
blügel tragen uns kinaus in ken Kaum. Iknter uns keknt sick ker
grüneLcbok ker mütterlick gesegneten brke. Vom Lommerkaucke
voll ist kie bukt. blickt nur Lckwalben kreuzen in ikr — auck kie
Nenscben sink klügge geworken unk kaben unter sick gelassen,
was blükt unk verblükt. ?!wiscben lkimmel unk brke ist nur
nock kickt; ka gibt es keinen Lckatten mekr. Woran wollte er
kakten bleiben können!

às ken Kunkeln ^kkern ker brke quillt ker Ltoff, ker in ken
windigen Kammern kes erzenen Notars explokiert unk kabei kie
Kraft freigibt, mit ker wir ker /m^iekungskrakt ker brke troken.
/cus Ltakl unk Kupker, Ken Lcbàen aus tieken Lckäckten, baut
ker Ingenieur ein ruklos sckafkenkes Der? in ken beflügelten
Nasckinenkörper. Däkalus sckuk kunstvoll aus ken beKern ker
Vögel kem Nenscben kie ersten blügel; mit Wacks verdank er
kie Lpulen untereinanker. Was Kranicke unk àbenke Ltörcbe
von sicb gescbleukert batten, wob ker Nensck ^u blügeln, kamit
er nabe ker Lonne sei.

Netallene blügel bat ker mokerne Nensck unter mäcbtigen
Wallen geformt. Das trübe Oel ker brke, gebraut überm beuer,
kas einst beuer ker Lonne war, wirk entkesselt kurck ken kleinen
bunken, ken ein Nagnet ?u wecken vermag — es ist etwas Wun ker-
bares um kiese Oekeimnisse, unk kesbalb ist ker blug so über-
wältigenk. bliebt weil wir in ker bukt kabin kabren, sonkern weil
kie brke selbst kie Nittel beut, mit kenen wir ibr entrinnen.

Icb kenke Zurück an kie Ltunke, ka icb ?um erstenmal vom
koken mick löste unk in leickt gebautem blug^euge über ker
blsimat kabin^og. bs war vor?ebn Kabren, unk Kunkler jagte mit
ker Nascbine gegen ken böbn. Das Oestange unk kie Dräkte
witterten unk surrten. Durck sckwere Wellen stampfte ker Doppel-

kecker, unk unter uns leucbteten Lcbneekelker unk blüsse, unk in
ker berne blaute ker Lee.

Dann jener boke blug kinein in ken blovemberabenk! Köpke
steuerte kas scbwere Wasserflugzeug, ^m Ostboàonte brannte
kas berwallgebirge. blinter ken Kätiscben ^Ipen berauk ragte
bereits ker brkenscbatten. Dnter uns, sckon näcktlick gestimmt,
kie lköben unk liefen kes Ngäus. Die Lonne sank, unk scbwar?
war ker Lee, als wir über ibn kabinjagten ?um beucbtkeuer kes
biangars.

bin ankermal kreisten wir über sommerlicb scbönem bank.
Der Kkein fiel wie flüssiges Silber über kie belsen bei Lcbakk-
bausen; Kornkelker glicken golkenen leppicben, bineingelegt in
kas grüne Nosaik aus Wiesen, Kleeäckern unk Walkern. Der
blimmel war grünblau, nirgenkseineWolke, überall nur bickt,bicbt!

Diese blüge kamen sckönen Lpaàrgângen gleicb, kocb Keisen
waren sie nicbt. bine Keise bat ein bestimmtes 2!iel unk ist trà
aller breibeit kennock eine geregelte Ortsveränkerung; sie ist eine
rein sacblicbe IZegebenbeit.

Dakurcb unterscbiek sicb ker blug mit Nittelkàer von ken
früberen buktkabrten. Das bestimmte Äel war Oenf. bs biek
Dübenkork ab l7^°, nicbt trüber unk nicbt später. Die Passagiere
stiegen ein, genau wie sie in einen bisenbabnwagen steigen. Der
Pilot war Verkebrsbeamter wie ein bokomotivkükrer. bs galt, eine
genau vorgescbriebene Koute eàubalten. blnk kennock —
kennocb war kie buktreise von so bokem pei^e, wie kas eine
ankere peise nie sein kann. Ick bin kurcb kie enklosen bbenen
kes IZaltikums gelakren, kurcb Dngarns Kornlank; ein Lcbiff trug
mick lag unk blacbt über kie Lee; mit 120 km sausten wir auk
blankerns /tutomobilstraken kabin — kocb überall kas Oe-
bunksnsein an brke unk Wasser, kleben Nittelkàer aber flog
icb binein in ken sckönsten Naienabenk. Oewitter?ogen übers
bank; auf ken blügeln ker Nascbine tanxten einmal scbark kaber-
getriebene biskörner, unk wie klakeln kamen Kegentropken wag-
reckt kurcb kie bukt, Ausläufer sckwar^er Wolken, kie scbon im
klorken stanken; sie ?ogen Kegensckleier nacb sicb unk Kiese

glicken mäcbtigen Lcbleppen aus braun-golkenen blören. Denn
im Westen stank kie Lonne über gigantisck aukgewüklten Wolken
unk ibre Ltrablen woben sicb in kie grauen Lcbauer. Der Donner
war?u vergleicben kem kumpken Lcklag eines Webstubles. blinter
Wolkenbarrieren erKoben sicb kie bisberge ker Npenketten; kie
Oletscber sckienen aus ker bukt kerab ?u bängen. ?!u ibren büken
gingen verborgene läler im Lckatten unter. Wer einmal im blug-
?eug gereist ist, weik, kak kie bankscbakt, über ker man sckwebt,
jekes Keliek verliert, blügel lösen sicb auf, verrinnen; läler ver-
scbwinken. Wir seben nur nock kas bank ker besonnten Leite
unk neben kieser kie Lckatten ker kem bicbte entrückten klänge.
Was sicb unter uns keimt unk weitet, ist eine riesige bankkarte
mit natürlicker Keliekbeleucbtung. Wir fliegen über kie Lckwàer-
Karte: Nakstab l : l.

^ber Kiese bulle von barben! Dieser sicb nie erscböpkenke
Wecbsel von blell unk Dunkel. Wir können nicbt mebr sagen:
bellgrün oker sattgrün oker kunkelgrün — kie Lkala kieser barbe
allein gebt kurck Oktaven. Ick kark wokl bei ker Nusik kie be-
?eicbnung bolen, kenn aucb kie barben pflegt man löne ?u

nennen, aucb kie barben klingen Zusammen, bine bankscbakt
kann balk auk Noll, balk auf Dur gestimmt sein, Noll — wenn
kie Lonne überm leisbewegten Kornkelke leucbtet, Dur — wenn
scbwere Wälker aus einer Lcbluckt berauksteigen.

Ikocb überall kem Klang aus ken barben rauscbt ker Propeller,
pfeiftkieaufgewübltebuktzunterkemscbükenkenNantelkes Notars
sckakken mit ausgerecbneter bxaktkeit kie Ventile; ein jeker Kolben-
bub eine bxplosion, unk jeke bxplosion bàt kie Kurbel, bàt
sick selbst. Der Notor ist ein Wunker, so selbstverstänklicb seine
IZescbaffenbeit unk Arbeit uns anmuten. Nancke, kie übers bank
fliegen, preisen ken blick in kie liefe; aber mebr nock als kas

biinuntersckauen auf kas unter uns kakingleitenke bank, kesselt

mick stets ker Notor. br singt ein biek, kür kas ick keine Worte
kinken kann. Wenn kie Nascbine über berggüter fliegt, scbauen
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die Menschen zu ihr hinauf. Sie vernehmen jenes Lied. Der große
metallene Vogel kommt hinterm Wald herauf, rauscht über den
Berg, den Kamm, den Gipfel und verschwindet im Sonnenlichte.
Ein Aufleuchten des Körpers, der Brust, in der die Zündkerzen
die Kraft zum Fluge wecken — ein Flieger!

Der Flug nach Genf führt über die Bundesstadt hinweg. Münster
und Bundespalast sind klein wie Spielkastenhäuschen. Die Aare
ist schmal, und die Autos gleichen Ameisen, die linksherum, rechtsherum

schießen; aber alle Nervosität des Verkehrs geht verloren,
wenn dieser von hohem Räume herunter betrachtet wird. Denn
wir sind schneller als jene in der Tiefe. Wir ziehen wie ein Wirbelsturm

dahin; den Wirbel — der Propeller schafft ihn; der Sturm
— die aufgeworfene Luft, ein Aufruhr, ein Sausen, das uns das
Wort vom Munde reißt. Aber ruhig sitzt der Pilot am Steuer.
Die kleinste Hantierung äußert sich sofort in der Haltung der
Maschine; ein leichtes Steigen, ein steiles Fallen, ein Neigen nach
dieser, nach jener Seite. Es ist ein Arbeiten mit den Fingerspitzen,
mit den feinsten Nerven. Das Lenken eines Autos ist Grobarbeit
im Vergleich zum Steuern eines Flugzeuges. Auf dem Rückwege
von Genf anvertraute mir der Pilot die Steuerung auf der Strecke
Lausanne-Murten-Seeland. Welch eine Lust, nach der Horizontlinie

navigieren zu können! Welche Lust, zu empfinden, wie der
geringste Druck sich am Höhenmesser äußert. Der ganze Mensch
konzentriert sich auf das eine: Wille. Ueber Schäfchenwolken
steuerte ich, angeleitet von Walter Mittelholzer, durch Regenböen,
über Windwellen. Ich verspürte das herrliche Ziehen des Motors,
das Saugen der Propeller, die Balance. Stünde ich jetzt vor der
Berufswahl, dann wäre mein Verlangen, Flieger zn werden. Am
Steuer sitzen heißt: seinen Willen durchsetzen, sich einsetzen für
den Willen. Zeit und eine Maschine nur — ich würde heute noch
Pilot. Ich liebe den Motor und die starken Flügel, die Luft und
die Wolken. Es ist ein unbeschreibliches Glücksgefühl, der sinkenden

Abendsonne entgegenfliegen zu können.

Als wir auf unserer Luftreise überm Genfersee schwebten, lag
Genf schon in tiefer Dämmerung. Lichter blitzten auf, und See
und Land gingen in einem feinen Regenschleier unter. Der große
Vogel stieg zur Erde nieder. Schwer hing sich an mich die
Erdkraft und fremd erschien mir das gebundene Leben in den
Straßen.

Und als ich am selben Abend in einem Dancing saß, fragte mich
meine Tänzerin, ob ich in Genf wohne. »Nein, antwortete ich,
ich bin heute herbeigeflogen.« Ah! Mademoiselle machte große
Augen, und ich erzählte ihr, wie schön es gewesen sei und daß ich
immer noch das Gefühl habe, hoch oben zu schweben. Sie lächelte
mit ihrem ganzen Liebreize und sprach: «Alors Monsieur, vous
avez trouvé un petit ange.»

ferTigen

6EBRJOHN
Sh Gallen, Rorsch!slr.103a.

Telephon 227G
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bis Nenscken cu ikr kinauf. Sie vernskmen jenes bieb. verxroke
metallene Voxel kommt kinterm Walb kerauf, rausckt über ben
IZerx, ben Kamm, ben Oipkel unb versckwinbet im Sormenlickte.
bin /^ufleuckten bes Körpers, ber Lrust, in ber bie ?mnbkercen
bie Krakt cum pluxe wecken — ein pliexer!

ver blux nack Oenffükrt über bie IZunbesstabt kinwex. Nünster
unb kunbespalast sinb klein wie Spielkastenkäuscken. Oie àre
ist sckmal, unb bie ^utos xleicken Ameisen, bie linksberum, recbts-
kerum sckieben; aber alle blervositât bes Verkekrs xekt verloren,
wenn bieser von kokem paume kerunter betracktet wirb. Venn
wir sinb sclmeller gis jene in berlieke. Wircieken wie ein Wirbel-
stürm bakin; ben Wirbel — ber propeller sckgfkt ikn^ ber Sturm
— bis aukxeworfene bukt, ein ^utrubr, ein Sausen, bgs uns bas
Wort vom Nunbe reikt. ^ber rukix sitct ber Pilot gm Steuer,
vie kleinste blantierunx âukert sicb sofort in ber vlaltunx ber
Nasckins; ein leicktes Steixen, ein steiles pgllen, ein bleixen nack
bieser, ngck jener Seite, bs ist ein Arbeiten mit ben pinxerspitcen,
mit ben feinsten blerven. vas benken eines àtos ist Orobarbeit
im Verxleick cum Steuern eines pluxceuxes. /».uf bem pückwexe
von Oenk gnvertrgute mir ber Pilot bie Steuerung guk ber Strecke
bausanne-Nurten-Seelanb. Welck eine bust, ngcb ber Ooricont-
linie navixieren cu können! Welcke bust, cu empfinben, wie ber
xerinxste vruck sick gm Ibökenmesser äukert. ver xance Nensck
koncentriert sick guf bus eine- Wille, veber Sckâkckenwolken
steuerte ick, anxeleitet von Walter Nittelkolcer, burck pexenböen,
über Winbwellen. !ck verspürte bas kerrlicke kieken bes Notars,
bgs Sauxen ber Propeller, bis lZalgnce. Stünbe ick jetct vor ber
lZerukswakl, bann wäre mein Verlanxen, pliexer cn werben, ^m
Steuer sitcen keikt: seinen Willen burcksetcen, sick einsetzen für
ben Willen. ZIeit unb eine Nasckine nur — ick würbe keute nock
Pilot. Ick liebe ben Notar unb bie starken plüxel, bie Kult unb
bie Wolken, ps ist ein unbesckreiblickes (Zlücksxefükl, ber sinken-
ben /ànbsonne entxexenkliexen cu können.

^Is wir auk unserer bukreise überm Oenkersee sckwebten, lax
(Zenf sckon in tiefer vammerunx. pickter blitcten auf, unb See
unb banb xinxen in einem feinen pexensckleier unter, ver xrolle
Voxel stiex cur prbe nieber. Sckwer kinx sick an mick bie
prbkrakt unb kremb ersckien mir bas xebunbene beben in ben
Straken.

Onb als ick am selben ^benb in einem Oancinx sak, kraxte micli
meine Täncerin, ob ick in Oenf wokne. »I^ein, antwortete ick,
ick bin keute kerbeixekloxen.« /».k! Nabemoiselle maclüe xroke
^uxen, unb ick ercaklte ikr, wie sckön es xewesen sei unb bak icli
immer nock bas Oekükl kabe, kock oben cu sckweben. Sie läckelte
mit ikrem xancen biebreice unb spracln «^.lors Nonsieur, vous
avec trouve un petit anxe.»

5^. îîâ llLN, ^oi'âàlllZ g.
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Ntegenschatts-Bureau

Thcopdtl Zollikoà « Lo.
St. Vallen / Multergatte 33

Telephon 33.SIâ â
K 5 K

Wir detorgen prompt und getmltenhakt alle im A-tegentchottsberkehr dorkommenden Angelegenheiten tote:

Vermittlung bon Verkaut. ìauk, Tausch, Dacht bon Liegenschaften koltenkrei Kr
Uäuker; ortsübliche Drobiüon Kr Verkäufer

Verwaltung bon Wiet- und Dachtobjekten unter fachmännischer Leitung
Schätzungen, Expertisen, Gutachten, Informationen über Liegenschaften

Vermietbureau bon Wohnungen, Getchäktslokalitäten, Wirtschaften, Landgütern ?c.
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